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Unvermindert harte Kampfe an der Ostfront
Weitere Drrrckbruchsoersuche des Feindes bei Witebsk «nd Narwa gescheitert

WV Berlin , s . März . 2m südlichen Abschnitt der Ostfront
tiesten auch am 4. März die heftigen Anzrifje des Feindes süd«
sichKriwoi Rog an , vor allem in einer Einbruchsstelle/
»hne dag es den Bolschewisten gelang , einen entscheidenden Er «,
!§la zu erringen . Durch das Vernichtungsfeuer unserer Artillerie
wurden mehrere feindliche Bereitstellungen zerschlagen . An einem,
Muß der zwischen den beiderseitigen Hauptkampflinien im Nie«,
mandsland verläuft , sprengte ein deutscher Erkundungstrupps
der bis zur Brust durch das eiskalte Flußwasser gewatet war,>
aus dem feindlichen Ufer fünf sowjetische Bunker, machte 18
Mann der Besatzung nieder und kehrte mit mehreren Eejan -'

aenen ohne eigene Verluste in seine Stellung zurück. Im Ab»'

schnitt einer Division bei Swenigorodka wiesen unsere Grena¬
diere örtliche von Panzern unterstützte Vorstöße der Sowjets teils
jlm Tegenangrisfzurück «nd schossen hierbei acht feindliche Kämpft
tragen ab.

Der Schwerpunkt der Kämpfe im Süden der Ostfront vor«
Lagerte sich gestern iy den Raum von Schepetowka, wo di,
Bolschewisten auf breiter Front zu dem erwarteten Angriff an«
traten. Während südlich Pol onj e die mit etwa fünf Schützen«
divisionen und einzelnen Panzergruppen geführten Angriffe von
Unseren Truppen in harten Kämpfen aufgefangen und unter
Abschuß von neun Panzerkampfwagen ein Durchbruch des Fein«
des verhindert wurde, dauern die Kämpfe südwestlich Schepe«
korvla «nd im Raum von Iampol noch an . Di« zu starken
Angriffskeilen zusammengefaßten Infanterie - und Panzerkräftet
der Sowjets wurden von den deutschen Verteidigern in schwer«

'

Kämpfe verwickelt, in deren Verlauf allein in einem Abschnitt
nach bisherigen Meldungen 8ü Sowjetpanzer vernichtet werde»
sonnten.

2m mittleren Frontabschnitt kam es gestern lediglich südöstlich
Witebsk zu erbitterten Kämpfen, wobei dis Bolschewisten mir
Teilen von etwa neun Schützendivisionen ihre Durchbruchsver«'

suche erneuerten , jedoch überall blutig abgcwiefen wurden . Ein
an anderer Stelle mit Unterstützung von Tigern und Sturm¬
artillerie unternommener deutscher Gegenangriff warf die
Sowjets aus Stellungen , in die sie am Vortage hatten einbrcchcn
können . Unsere Grenadiers hielten die damit zurückeroberte
Hauptkampflinie gegen alle weiteren feindlichen Angriffe . Auch
an einer weiteren Stelle führten unsere Gegenstöße trotz zähen
feindlichen Widerstandes zur Wiederinbesitznahme der alten , kurz
vorher verlorengegangenen Hauptkampflinie . Neben der deut¬
schen Artillerie , Sturmartillerie und neben unseren Tigerpan¬
zern hatten Stukaverbände der Luftwaffe wesentlichen Ante"
- n den Erfolgen des Tages . ^

Nordwestlich Newel führte» die Sowjets nur vereinzelt ört¬
liche Vorstöße, die alle erfolglos blieben . 2m Raum von Pleskau
dagegen verstärkte sich der Druck des Feindes , der an der Straße
Pleskau —Odow mit vier Divisionen und einem Panzerregiment
immer wieder angriff . Unter Vernichtung von zehn Panzern
wurde die Absicht der Bolschewisten , unsere Berteidigungsstellen
zu durchbrechen , vereitelt . Insgesamt verlöten die Sowjets in
diesem Raum IS Kampfwagen . Auch bei Narwa setzte der
Feind seine Angriffe mit stärkeren Kräften als an den Vor»'
Etagen fort . Es entwickelten sich überaus harte Kämpfe, in deren
Verlaus die Vorstöße der Bolschewisten von unseren Grenadieren
und Männern der Waffen - / - zerschlagen wurden.

2m hohen Norden an der Kandalakschafront entrissen
brandenburgische Grenadiere den Sowjets in der Nacht zum
4. März tm Sturm einen vorgeschobenen Stützpunkt. Durch eins
kurz vorher unternommene gewaltsame Aufklärung war fest¬
gestellt worden, daß der Feind diese Stellung als Ausgangs¬
punkt für Angriffsunternehmen ausgebaut hatte . Ein Gegen¬
angriff der Sowjets wurde abgewiesen. Der gewonnene Stütz¬
punkt blieb fest in unserer Hand

Einige Höhen bet Aprilia «nd Eisterna genommen
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 4 . März.

La» Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt:
Kampf- und Schlachtflieger versenkten in der Straße von
ertfch zwei beladene feindliche Fähre « »nd beschädigte»

inkg« andere. Angriffe auf die Ausladestelle« des sowjetische«
staudekopses verursachte« starke Brände.
. I « Aanm vonKriwoiNog scheiterte« zahlreich« stark« An¬
griffe der Sowjets . 2n einer Einbruchsstelle südlich der Stadt
wird «och gekämpft.

Schlachtfliegerverbände griffen wiederholt sowjetische Trup-
« mmsammlnnge » im Ran « von Schepetowka mit guter Wir»
ss««g an. 8m gleichen Gebiet «nd südlich der PripjrtsLmpse « ne»
den Sei lebhafter örtlicher Kampflätigkeit feindliche Aufklärung»
Vorstöße abgewiese«.

Zwischen Berefiaa und Dnjepr »nd nördlich Ro¬
stet scheu» brachen wiederholte Angriffe -er Bolschewisten
mrter hohen Verluste« für de» Fein - zusammen.
. SüdöstlichWitebsk behanpteten unsere Truppe » ihre Stel-
leuge» gegen die wiederholt mit Panzern und Schlachtfliegrr«
vntrrstiitzung angreifenden Sowjets , bereinigte « einige Ein¬
brüche und schossen 14 feindliche Panzer ab.

NordwestlichNewel «nd südöstlichPleskau ließ di« Wucht
der feindlichen Angriffe nach. Dagegen setzten die Sowjets ihr«
hartnäckige« Durchbruchsversuche an der Narw » fort. Mehrer»'
Einbrüche wurden durch Gegenangriffe bereinigt oder eingeengt^

Der Angriff eines schwächere« Verbandes sowjetischer Torpedo»'
lugzeyge gegen ek« deutsches Geleit an der nordnorwegi »

'
che» Küste blieb erfolglos . Jagdflugzeuge des Geleitschutz «»
4°sien drei, Pordslak zwei feindliche Fugzeuge ab.
8m Lamdekopf von Nett» no wurde« südwestlich Aprilia und

üdwestlich Eisterua durch eigene Stoßtrupps einige Höhen ge-,
lommeu. Feindliche Gegenangriffe gegen die gewonnene« Lime«

«oarden i» heftig« Kämpfe» abgewiefe«.
öon de« Südfront wird nur beiderseitige Späh - und Stoß-

trupptätigkelt gemeldet.
Starke verbände «ordamerikanischer Lerrorflteger griffen

ststrrn das Stadtgebiet von R o « an. Der militärische Schade»
» gering. Es entstanden Verluste unter der Zivilbevölkerung,
vei diese« Angriffen wurden dnrch 8Sger «nd Flakartillerie

»» feindliche Flugzeuge abgeschosfen.
, Nordamerikanische Bomberverbände drangen in de« Mittags-
pnwen des gestrige» Tages unter starkem 8agdfchutz bei dichte«!
x -wölkung in das norddeutsche Küstengebiet »l«.
^ rch weit verstreute Bombenwürfe entstanden Schäden in den
AtohngEeten einiger Orte und i« Landgemeinden. Vnftver-« roigungskräfte der Luftwaffe und der Kriegsmarine »eeaich - ." ten 21 feindliche Flugzeuge.

Feindliche Störflugzeuge warfen in der vergangene« Nacht« »mben in West - «nd Nordwestdenlschlan» .

41 Terrorbomber abgeschosfen
DRV Aus dem Fiihrerhauptquartier , 8 . März,«as Oberkommando der Wehrmacht gibt betaunt:E ' ch Kriwoi Nog dauern die Abwehrkämpje weiterhin« i- SM Raum von Schepetowka traten die B- lsch-wistM

«ach starker Artillerievorbereitung mit überlegene» Lnfamerte-
«nd Panzeroervänden zum Angriff an . Während die Sowjets
in verschiedenen Abschnitten nach Abschuß von SS Panzer « ab«
gewiesen wurde», gelang es ihnen, au einigen Stellen in unsere
Front «inzubrechen. Erbittert « Kämpfe sind im Gange.

Südöstlich Witebsk scheiterten auch gestern alle Durchbruchs«
versuche der Sowjets.

s 8m Raum von Pleskau «nd Narwa setzte » die Bolsche¬
wisten mit «en herangeführten Kräften ihre Angriffe fort.
Truppe » des Heeres «nd der Waffen -/ / zerschlugen in harte»
Kämpfe» alle Angriffe, riegelten örtliche Einbrüche ab und ver¬
nichteten 17 feindliche Panzer.

Bei de» schweren Abwehrkämpfen der letzte» Tage zeichnete»
sich im Rordabschnitt der Ostfront die 81. schlesische Infanterie¬
division unter Führung des Generalleutnants Schoper und die
pfälzisch -rheinische 28I. 8nfa «teriediviston unter Führung dt»
Generalleutnants Richter besonders aus.

Bo« denitalkenischenFronteu wird nur beiderseitig«
Artillerie - und Stotztrupptätigkeit gemeldet.

8 « den Mittagsstunde » des 4. März führte« « ordameri-
kautsche Bomberverbände Terrorangrisfe gegen einige
Orte in Westdeutschland . Besonders in de« Städte » Bon « «nd
Köln entstanden Schäden in Wohnviertel « «nd Verluste unter
»er Bevölkerung. Mehrere Kirche «, KrankentzSuser und öffent¬
liche Gebäude wurde» getroffen. Ei » schwächerer Bomberver«
fband drang mit Jagdschutz bis in den Ran « von Berlin vor,
aonrde aber dnrch unsere Lnftverteidigungskräfte an znsammen-
igefaßten Angriffe» gehindert . 4t feindliche Flugzeug «, darunter
Kt viermotorige Bomber, wurde« vernichtet.

Feindlich« Störslngzeuge warfen in der letzte« Nacht Bomben
auf Ort « in Westdeutschland.

^ Zum Abbruch der USA .-Bezlehrr«ge«
zu Argenlinie«

DNB Berlin , ö. März . Ein erstmaliger Fall in der Geschichtet
daß « in Staat die Beziehungen zu -einem Lande abbrtcht, La«
auf leinen Wunsch hin die Beziehungen zu dessen Gegnern ab->
jbrach . Die Hintergründe find folgende : Die ibero-amerikanische^
Staaten brachen einer nach dem andern die Beziehungen zu«
Achse auf den Druck Washingtons hin ab. Dieser Druck mußt,
dann von Mal zu Mal verstärkt werden, da sich die unheift
sollen wirtschaftliche» Folgen des Abbruchs und erst recht de«
Kricgseintritts in jedem neuen Fall stärker bemerkbar machte «!

.Argentinien hatte , wie seihst von us -amerikanischer und bri¬
tischer Seite zugegeben wurde, durch feine Neutralitätspolitik
eins ungewöhnliche wirtschaftliche Blute und allgemeinen Wählt
stand erreicht. Infolgedessen konnte der Abbruch der Beziehungen
nur durch Drohung mit Blockade und unter Druck der Schiffst
geschütze einer aus dem La Plata angesichts von Buenos Air ««
aufgefahrenen us -amerikanische « Armada erzwungen werde»!
Der Abbruch der Beziehungen genügte Washington jedoch nicht!
sondern es verlangte im Namen angeblicher „Demokratie" ein«
Aenderung des Regime» in Argentinien und die Einsetzung
einer Washington in jÄ>e» Hinsicht willfährigen Regierung . Da
Argentinien weder ein Panama oder ein Tahiti ist, verfinge«
Bestechungen «nd Korruptionsmethoden der Dollardiplomatia
allein nicht und USA . sah sich daher znm stärksten Druckmittels
des Abbruchs der Beziehungen gezwungen.

Dieser Abbruch bedeutet gleichzeitig jedoch auch den Zufan^
menbruch der sogenannte» „guten Nachbarschaft", di«, wie jetzt
erkenntlich wird , nichts anderes bedeutet, als die Fortsetzung
der Teddy-Roofeoeltschxn „Dicken-Kniippsl -Politik "

, nur rintev
einem anderen Name» . Was in Argentinien zutage tritt , ist das
erstmalige klare Aufbäumen eines nalionalbewußten stolzen Vol¬
kes gegen die Vergewaltigung durch die USA . und die Auf«
zwingurig einer ihm seelensremden Regierungs - und Lebens -̂
form . Der Gewaltakt Roofevelts gegenüber Argentinien bedeute^
« inen noch zynischere « Bruch mit der Atlantik -Charta und Le»
vier Freiheiten , als der von Churchill in seiner letzten Nedst
bekannte. " -

Während das Deutsche Reich sogar mitten im Kriege in den
von ihm besetzten Ländern , soweit es ihm irgend möglich ist.
Regierungs - und Gesellschaftsformen in «ltüberkommener Weff»
bestehen läßt , genügt Roosevekt , hem angeblichen Wortjiihrer der!
Freiheit und des Selbstbestimmungsrechtes nicht einmal , dast
ein in seinem Machtbereich liegender souveräner Staat ans seft
nen Druck hin die Beziehungen zu feinem Feinde abbricht, son¬
dern er bricht selbst die Vezirhuuge« ab, um eine ihm in jeder-
Hinsicht willfährige Regierung zu erzwingen. Es ist ein Witz-
der Weltgeschichte , daß in dem Augenblick , wo Roosevelt von'
einer Ausdehnung der guten Rachbarschaftspolitik außerhalb der
Westhemispäre spricht . Liefe in der Westhemifphäre zusammen¬
bricht.
k Roofevelts Erprefferp -tlitir

Abbruch der Beziehungen za Nrgenttnieu
. DNB Stockholm , 4. März . Neuter meldet aus Washington,
daß dort amtlich der Abbruch der Beziehungen der USA . zn
Argentinien bekanntgegebe» worden ist. Der stellvertretend«
Staatssekretär Etettinins erklärte auf der Pressekonferenz daß
der USA .-Botfchaster in Argentinien instruiert worden fei , dies
Offiziellen diplomatischen Beziehungen mit dem neuen Regime
rn Buenos Aires nicht fortzusrtzen.

Die Welt ist damit nm ein Schulbeispiel der anglo -ameri-
ionische « Erpressermethoden gegenüber den kleinen Staaten
jreicher . So sieht also das von Roosevelt und seinen Kumpanen
vielgepriesene „Eekbstbestimmunasrechl" der Völker in Wirklich¬
keit aus . Washington hat den südamerikantschen Ländern «ich-
besser zu verstehen gebe» können , was es unter „guter Nachbar¬
schaft" versteh ^ nämlich eine jüdifch - ir erialistische Beherr¬
schung -!- und Avsbentungssucht unter dem Motto : Und willst d»
nicht mein Bruder sein, fo fchlag ich dir den Schädel ein!

Sowjetangente « l« Algier . „Ganze Schwärme von Sowjeft
agenien treiben sich in Algier herum . Man hat berechnet, da»
kich ihre Zahl allein auf etwa 40VÜ stellt." Diese bemerkenswertes
Enthüllung macht die englische Wochenzeitschrift „WeekiyReviews

Auslieferung italienischer Slolteneinheiten an die Sowjets
England and USA . beugen sich wieder dem Stalin -Diktat

s DRV Genf, 4. März . Wie « enter «ns Washington meldet, gab
Präsident Roosevelt bekannt, daß etwa el« Drittel der italieoft
Wm Flotte an Sowjetrußland übergebe» werde. Lin Teil der
Schiffe werde italienische Besatzung «Halten . Ergänzend teilt«
!Noofe« lt mit, daß die Forderung vvn Stalin durch den Eswjet-
Dotschafter in Washington gestellt worden fei.

Diese Meldung bestätigt erneut , daß England und die USA.
jeden Wu ^ ch Stalins schnellstens und mit größter Bereitwillig¬
keit erfülle« und e» gar nicht wagen , auch nur den geringste«
Liuwand zu erhebe» . Stalin « Diktatur läßt keine Weigerung
seiner anglo-amerlkanische» Verbündeten , oder besser gesagt
Handlanger , z».
, England » da» ja brkanutltch de« Krieg gegen Italien damit
begründete, daß Englands Lebensader durch das Mittelmeer
ginge , halt bezeichnenderweise diesen Anspruch auf das Mittel-
Meer den Sowjets gegenüber nicht mehr aufrecht, obwohl noch
keiner den Briten die Gewahr gibt , daß die Sowjets nicht im
Mittelmeer bleiben . Bei dem auffälligen Interesse , das der

Kreml am Mittelmeergebtet zeigt, wäre es durchaus möglich,
daß Stalin die ibm überlassenen italienischen Kriegsschiffe dort
beläßt, um feinen Mittelmeerplänen de» nötigen Druck zu ver¬
leihen . Das würde eins ernste Gefahr für alle Anliegerstaaten
des Mittrlmesres bedeuten »nd eine völlig neue Situation
schaffen.

Stalins Gelüste ans dt« ttattrntsche Matte überrasche«
ta der Schweb' DNB » rnf , 4 . März . Die Washingtoner Meldung , daß an

Sowjetrußlqnd , und zwar am Verlangen Stalins , ein Teil der
Italienischen Flotte ausgeliefert werden soll, hat in internatio¬
nalen und neutralen Beobachttzrkreifen Berns fehrüber»
hascht, berichtet „Sa Sulfse"

. Gerade von neutraler Seite hör»
knai ! Übereinstimmend die Meinung , daß Stalin „immer größere
Gelüste" zeige und , wie der Fall der italienischen Flotte be¬
weise, weder Washington nock London irgend etwa? zu ver¬
weigern wagten.



Kronzeugen gegen den Bolschewismus
Lebendige Anklage von Rnßlauddeutschen - Der sowjetischen Hölle entronnen

Immer wieder wird vM dem Feinden der Vorwurf erhoben
die deutsche Propaganda gäbe ihrem Volke in ihren Darstel¬
lungen einen falschen oder doch unvollständigen Eindruck von
den Verhältnissen und Zuständen in der Sowjetunion . Am
besten und schlagkräftigste » wird diese Behauptung von den
Menschen widerlegt , deren persönliches Schicksal die lebendigste
Anklage gegen ein System darstcltt . das von unausrottbarem
jüdischen Hatz gegen alles deutsche getragen und der Tod aller
europäischer Kultur ist.
Wo die Sowjetunion herrscht . . .

In 36 Lagern eines ostdeutsche» Gaues sind zurzeit zehntau¬
send Nutzlanddeutsche untergebracht , denen es , dank dem tat¬
kräftigen Eingreifen unserer Soldaten , gelang , der sowjetischen
Hölle zu entrinnen . Ihre Erzählungen sind die erschütterndsten
Zeildokumente , die man sich vorstelle » kann . Sie trage » de»
Stempel der Wahrhaftigkeit «nd bringen die ganze Unmittel¬
barkeit des Erlebnisses zum Ausdruck . Sie vermitteln das Wis¬
sen . Wo die Sowjetunion herrscht , stirbt jede Freude , ja , oft
das Leben . Wo di « Sowjetunion herrscht , gibt es keine Freiheit,
kein Eigenleben . Wo dis Sowjetunion herrscht , da herrsch:«
Angst , Not , Gram , Hunger , Schmerz und Leid bis zum Aus¬
schrei «der zur letzten Dumpfheit.

Da sitzen diele Menschen um uns . die länger als zwanzig
Vahr « in diesem „Paradiese " lebten , und in ihren Augen steht
hoch das Graue » . Sie sprechen nicht gern davon , sie möchten
vergessen — aber sie können es nicht . Und erst unsere Bitte,
vuch den anderen Volksgenoss :» durch die Mitteilung ihrer
Erlebnisse die furchtbare Gefahr «uiffzuzetgen, gegen die wir
uns mil vereinten Kräften , mit elsemer Energie und letzten
Einsatz wappnen müssen , löst ihre Zungen
Als 17jährige verschleppt

Da ist die jung « Frau des Lehrers A . aus N . im Gebiet
von Dnjeprovetrowsk . Al « 17Zährig « wurde sie mit ihrer Mur -"
ter und fünf Geschwister» i» «i » unbewohntes WaldgeLiel
lm Ural verbannt . Der Dak «r war von seiner Familie aetkeuni
und nach Archangelsk geschickt worden . Warum ? Mitleidig wild
Picker« Frage belächelt . Niemandem würde es „drüben " ein-
saklen , nach dem Warum zu fragen . Nur in der allerersten Jett
«ahm die Sowjetunion die Unbequemlichkeit und Müh « ei -er
scheinbaren Gerichtsbarkeit auf sich. Jetzt weih schon lange «

'e-
wand m »h< warum Gericht « «ibk es nicht mehr . Man holt«
dis Menschen bei Tag und Nacht aus ihren Häusern vo» d »?
Arbeit und bracht « ste fort „mit unbekanntem Ziel " . Wer sich
weigerte , wurde niederqelchkaeen . gebunden und auf Lastwagen
geworfen . In der letzten Zeit kamen st« meist in der Nacht . Da»
waren dis „Schwarten Nächte "

, vo» denen ' niemand « uztH
wen st« endgültig »rrMan -' en.
Auf der Hnt vor MenjcheuMge «»

Aber lasten wir die junge Lrhrrrsfrrm selbsterzählent „Als
17jährige sah ich mich mit »»einer Mutter und meine » lünf.
Geschwistern in einem Wald , fern jeder menschlichen Behausung.
Kein Dach , das « ns k-ättr vor den Unbilden der Witterung
schützen können . Aus abgehackte» Resten und Strauchwerk füg¬
ten wir notdürftig eine Art Hecke mit Dach zusammen , in di«
wir hineinkrochen . Aber wenn es regnete , war drinnen näst
ser als draußen . und schon Ende August kamen di« ersten,
scharfen Nachtfröste , di« « ns erbeben kiesten. Drei Monate lob¬
ten wir so, bis andere Leidenrgenosten kamen , und die Männer
die ersten Baracken baute » , so daß allmählich aus zwölf Ba¬
racken ein« Siedlung entstand . Die LsbensbedingUngen b 'iebcü
schlecht . Wir arbeiteten zu fünft und waren doch nicht imstande,
unsere Mutier und das nennMrig « jüngste Schwesterchen mit
zu ernähren . Leben - mittel , die wir in fünf Tagen erarbeiteten,
reichten für einen Ta ». Sirbm Monate arbritet -n wir so, bis
uns unter abenteuerlichsten Umständen die Flucht gelana . 2»
diesem Lande herrscht ja Gatt lei dank kckne Ordnung . Men»
man Glück Kat, kann man du- chkomm-n . Nur vor den „Men-
sckienfäiwern " must man sich KÜftn. Die GPU . zahlt zwanzig
dis dreistia Rubel für eine » Wie ^ereingsfaniasnen , und so ist
d- r M -nschentana zu eknem estiträ -ckkbe » G-werbe geworden.
Die Bestechung ist überbaust das elnüae Erbe , das aus der
sehr verachteten Zeit der Be «rg »s !sie mit übexuomine » wurde .

"
Dreiviertel der Eiuv »rh »er zu Te ^e gequält

Sehr anschaulich erzählt Fra » L . a «s B . : „Sie kömee « sich

jsticht vorstellen , was wir in diesen Jahren an Angst und Not
erlitten haben . Wir sind ja nur noch ein Viertel der Gesamt¬
zahl . Dreiviertel sind nach Sibirien verschleppt oder tot .

"

„Braucht man die Menschen dort zur Arbeit ? "

„Nein " , sagt Frau L .
'«r-regt , „man brachte sie fort , um sie

umkommen zu lasten , sonst hätte man ihnen doch etwas zu essen
gegeben , um sie arbeitsfähig und bei Kräften zu halten . Aber
man lieh ste hungern . Viele waren ganz geschwollen . Sie konn¬
ten sich kapm auf den Flitzen hakten , bis ste eines Tages um¬
fielen und tot waten . Wie viele Menschen habe ich auf diele
Weise sterben schenk Natürlich mutzten sie auch arbeiten , lo-
longe sie konnten . Es war alles bewußte Quälerei . Eine sieben-
köpfige Famifte meiner Bekanntschaft kam auf diese Meise in
die Tundra . Nach einiger Zeit schrieb das achtjährige Mädchen,
das zuvor kein Wort russisch gekonnt hatte , in russischer
Sprache : Mama und Papa und alle sind gestorben . Nur Alma
( siiiiflährig ) und ich (von fünf Kindern !) find Mriagebliebem
Sie schrieb auch von ihrer Reise , und datz das Schiff die letzt«
Strecke von Pferde » gezogen wurde , so flach war das Wasser.
Alles spricht dafür , datz man die Familie auf eine Insel im
nördlichen Eismeer brachte , zu keinem anderen Zwecke, als sie
auszurotten!
Wochenlang im Schornstein gelebt!

Frau St . aus V . erzählt uns : „Die Männer lebte » in stän¬
diger Angst , und wir Frauen mit ihnen . Viele steckten wochen¬
lang im Dunklen , im Backofen , in Fässern , in di« man sonst
Eingelegtes gibt .

' Viele büßten dabei ihre Gesundheit ein . Mein
Bruder - verbrachte fünf Wochen in einem Schornstein , der so
eng war , datz ihm beim H -neinkriechsn sämtliche Knöpfe vom
Anzug absprangen . Wenn die Häscher kamen , durchsuchte» sie
alles , stachen in alle Schranke und Kästen hinein, , ja schossen
in den nahegelegene » Sumpf dicht bei dicht mit Maschinem-
gewehrgarbe « .

Als dann die deutschen Soldaten kamen , wurden wir von

unseren Qualen erlöst , und Ne können sich nicht v »rst: lley . Wie
glücklich wir waren . Unsere Männer krochen aus ihren Löcher»
hervor wie" die Mäuse . .Heraus , versteckt« Brüder '

, rieten di«
Soldaten , und unsere Männer kamen heraus . Wir fielen ein.
- nder in die Arme und lachten und weinten vor Freude . Nu»
sind wir in Deutschland und warten hier im Lager daraus,
mit unseren Händen mitschaffen zu

'
dürfen am deutschen Sieg .".

Eichenlaub für General der Infanterie Mieht
DNV Aus dem Führerhanptquartier , 1 . März . Der Führ»

verlieh am 1 . März das Eichenlaub zum Ritterkreuz d - s Ester,
nen Kreuzes an General der Infanterie Friedrich Mieth. Kom¬
mandierender General eines Armeekorps , als 499. Soldaten der
deutschen Wehrmm ' /

Ritterkreuz des Kriegsverdienjtkreuzes mit Schwerte --«
Für Waffenoberseldwebel Wolf und Obersuntmristrr 5jstck

DNV Fiihrerhauptquartrer . 4 . März . I » Anerkennung ihrer
Leistungen wurden Waffenoberfeldwebel Wolf und Ob - rsunk.
Geister Hölck am 21. Februar vom Führer mit dem Ritter,
kreuz des Kriegsverdienstkreuzes mit Schwertern ausgezeichnet

Waffenoberseldwebel Karl Wolf , geboren 1913 in Sicb - iü
brunn (Vogtland ) , hat als Wasfenmeister in einem Gieiwitz-rErenadierregrment auf seinem Fachgebiet außergewöhnliche Lei.
stungen vollbracht . Darüber hinaus hat er sich auch durch selb,

-ständige Erfindungen und Verbesterunge » an Waffen und Gerät
Verdienste erworben.

Oberfunkmeister Klaus Hölck . geboren 1913 -in Wrohm (Hol¬stein ). ist Führer der Nachrichtenwerkstatt eines Neuruppiner
Panzerregiments , dem er seit 1935 angehört . Die Kampffähig,krit eines Panzerverbandes hängt in besonderem Matze von ein-
wandfreier nachrichtentechnischer Ausstattung ab . Diese Erkennt,vis leitete Obersunkmeister Höck bei jeder Arbeit . Schon imPolen - und Frankreichfeldzug ist es seiner Initiative zu danken
datz die Funkanlagen der Panzerwagen trotz vieler Beschick,'
schaden stets einsatzsähig blieben . Die Anfofderungen steigerten
sich unter den noch west ungünstigeren Verhältnissen d -s Kriegesim Osten . Je größer die Schwierigkeiten wurden , desto mehrbewährten sich Erfindungsgabe und Verantwortungsbewutztseindes Oberfunkmeisters Hölck .

'

«Das Bataillon besteht « och aus 42 Mann"
Die farchtbareabolschewistischen Verluste / Bon K . iegsberch er Wolter Kalwelt

»LEK Als kurz vor den Grenzen des Baltikums die Ereua-
tiere einer (( -Division beiderseits der Stadt Jamourg a » de»
Ilfer » der Luga eine neue Auffangstellung bezogen , da lagen
bereits viele Tage härtsksier Kamps « hinter ihnen . Seit den
Stunden , ha sie i« Zuge der allgemeine » Absetzbewegung zwi¬
schen Jlmense « und Finnischen Meerbusen ihren Sich -sruMgsbe-
reich südlich von Oranienbamn verkästen mutzten , bildeten sie
den ehernen Schild der deutsch: » Armee , die sich über die groß«
AniobahnLenrNgrad —Riga zuruckzog.

Hier an der Lug » heißt es wieder : Halt ! Dieses Halt wird
nur Tage dan - rn , da die Fronte » hier sich weiterhin v - rschis-
ben . Doch in diesen Tagen sollen di - Sowjets wieder spüre »,
daß sie , je näher sie de» Grenzen des Baltikums rücken, eine»
immer härteren Widerstand vorfinden werden . So werden in
aller Eile Schneesicher aeschaAsekt. so geben Stnrmgeschiitze und
fibwere Waffe » in Stellung , um den Sowjets , die mit Unge¬
stüm nachdrängen , eine » heißen Empfang zu bereit - n.

Nicht lange dauert cs - und der Gegner m -ldst sich . S - ins
Panzer - und Jnfanieriefzcktzs « erreichen das Ostuftr der Lu -pr,
sammeln sich dort und stellen sich bereit . Dis BoUchswistrn , di«
nun mit begebrliche » Blicken die WS der und Sümpfe hinter
der Luna zu überse '-e» meinen , bis dorthin , wo an der Narwa
bi « mächtigen tlmriste der Festung Jwangorod dis Gren ' -n des
alten Rußlands andenien . - ste stammen nicht von de« Batail¬
lonen und Regimentern , die vor Leningrad und Orcmisnüai 'm
- um Sturm auf di » damaligen d»utschrn Linien antrat -n . Es
sind neu heranoeftchi - e Reserven . Denn die sonsietifchen Einhei¬
ten . die vom ersten Tage an dabei war »n . bti - l-.en tot und ver¬
wundet auf ihren Vormarschsttatzcn liegen . Nun Regimenter
mutzten die tleberr - ste der aften ablofen , um den einmal bs-
xonnsnen Vormarsch fortzrcketzen.

Jetzt sieden dies » Regimenter vor der Luga . Der Angriff ans
Narwa soll fork^-ftm werden , koste es . was es wall ». Auf den
Stellunaen der (( -Grenadier - trommelt kurz darauf wütend b ' e
sowjetische Artillerie . Ihre Granaten wMlen d- - Sckn- » nah.

lasten Bäume zersvkittern und färbe» d 'e weiten Eis !S^»n
schwarz und grau . Doch anrtckteu können ü » m - n- g in den fri-
fisten Stellungen der ( ( DGlfton . D - n Kauf die
Massen zum Schutz gegen Splitter m ' t llften K 'ftp »-» b -ft -id,
kauern di« Keuschen , norwegüämn . > ÜnsiH»n und n 'e^ MM.
sch ?« (( -Freiwilligen dieser (( Divisi-n in ihren
lasten den Stahfteqen vrrraU 'chrn und wart »« a"b ^-n A" »es«
blick, der einmal kommen mutz. 'Dies ? « Au ^ m' -lick be 'bt R ->be.
Vergeltung ftir die Kanmradrn , >l« ibr L.a' en in km
pftn und Mäld »rn südlich von O»anienba ' 'm ftst» -» m « ' - - ».
Nus jeden « » 'all - nen (<-Mcmn müssen zehn Bolschewisten kom.
m -n . Kaid ist es so wett.

Dann verebbt das feindlich« Fe «er . Gin« k«a" s S ' ' ll » ftlfteli,
bi« plötzlich uifte-brochen wftd von einem m ^ on . h - '^ mn ft -,
räst. Aus den Dünen und Hä- 'ftrn ast t" * " 'M " mU ' ft "ch
b- i-an . eine endlaZe . brau "« und m »st-- s ^ - is - izzKr
Skurmbataiklove . d-n «e — -r,
zwin"en sollen . Der Bskebl Stalins sie d - s b »s
mes betr»»en . läßt sie aneenn-sn a«- -n da- - -n
bereift« Mest' is»«. Dort st»b«» vnl all »s a - *-*- ' - ^-»mm - n^-u -e,
b -rt stehen (( -Männer , die nach »ie -fo viel ; T-ft - '"- i -̂^ n

soii«n . Auf einer glatte », decknnaslô n EiZ '
Iäche vor

Hr « n Si -llunoen.
Gin stiftm '?ches Hurra klin»e. oe - «n das B -üll - g -̂»r

wift -n a" b Di « vorderste-

k-;
kise

fkN.

Z - vinvratz—Narma f-"brt - in der Luft z-rr - 'bt d - ^

Das Raubtier.
Eine Geschichte von Gert Sascha.

Erzählungen und Erinuerirngen an seltene EreiguPe per-
aangener Lage hatten de» kteincri Bekanntenkreis bis nach
Mitternacht beisammen gehalten . Ter Gefreite Willi Müller,an dessen leytem Urlaub - tagk Lnket Herbert die kleine Gesell¬
schaft geladen harre , mar noch seinen Bericht über sein nächt¬
liches Abenteuer in seinem Schlafzimmer mit einem aus¬

gehungerten Viehzeug schuldig geblieben.
„ Erzählen . Willi ! Erzählen !" tönke es durcheinander.
Willi räuiperlc sich und begann : „ Es war ungefähr vor

einem Jahr , als ich cdeiifalls Urlaub hatte , um in einer mittel¬
deutschen Stadt deu neuesten Typ einer Spezialmaschine zu
besichtigen . Für die eine Nacht , Sie ich hier verbringen mutzte,
machte ein Kamerad ans meiner Kompanie den Quartier¬
macher , da in der - gaiizcn Stadt infolge einer Tagung kein Bett
mehr zu haben war . Im Aivilberuf war mein Äedcnmann
Pfleger der Naubticrabteilung im Zoologischen Garten . Am
Ende des langen , recht mollig geheizten Naubtierhauscs befand
sich ein geräumiges Gelatz , das früher als Abstellraum für
allerhand Gerätschaften gedient hatte , und nun durch die für¬
sorgliche Hand meines Kameraden in ein gemütliches Schlaf¬
zimmer mir Feldbett verwandelt war . — Mein Stu '

ocnuachbartvar , wie ein Schildchen verkündete , ein schwarzer Panrhcr aus
Zcntral - Indicn . — An einer Stelle der Zwischenwand war der
Lehmboden frisch gestampft worden . Hier Hane die gesährstche
Urwaldkaye in ihrem unbezähmbaren Freiheitsdrang versackt,den ersehnten Weg in » Freie zu gewinnen . Ten morsch ge¬wordenen Belag des KäsigS hatte sie in einer einzigen Nackrl»
wie mir mein Kamerad erzählte , mu Pranken und Neitzzähneu
vollends zerstört und war durch Graben unter der Mauer in
das Nebcngelatz gelangt ."

„ Ein angenehmer Zimmernachbar "
, sagte Onkel Herbert.

„ Warte nur ab "
, fuhr Willi fort , „ das dicke Elide kommt

noch !" —
„ Als ich abends , todmüde vo» vielen Laufereien , in meiner

Behausung ankam , dachte ich schon « icht mehr au den nachbar¬
lichen Besuch des Panthers , sondern nur an Ruhe und Schlaf.
— Ich zog mir die Bettdecke bis über die Ohren und war schnell
eingeschiafcn . Wie lange ich so gelegen hatte , weih ich « icht
mehr , ich weitz nur »och, datz ich von einem kratzende « Geräusch

Plötzlich hellwach wurde . Das Geräusch kam aus der Richtung
der gegenüberliegenden Wand . Blitzschnell schotz es mir durch
de» Kops : der Panther!

Der Vollmond warf das Muster des kleinen Gitterfensters
auf den Fußboden , so datz es hell genug war , um alle Gegen¬
stände im Zimmer zu erkennen . Ruckartig hatte ich mich im
Bett aufgerichrct . Atemlos lauschte ich . Es war nichts mehr
zu hören . Tiefe Stille . Vielleicht war alles nur eine Sinnes¬
täuschung gewesen . Gerade wollte ich mich wieder hinlsgcu.
als

^
das kratzende Geräusch von neuem einsctzte . Gleichzeitig

ertönte ein leises Schnauben und Fauchen , das Ausstößen des
Atems durch die Nüstern eines Raubtieres.

Nun gab es keine » Zweifel mehr . Es war der Panther,
der den wohl nur notdürftig zngcschüttctcil Bau mit seinen
mächtigen Pranken wieder frcilegie ! — Zweifellos hatte er
meine Witterung in der Nase und beeilte sich , die dünne , noch
Weiche LehmSccke zu durchstoßen . Das Scharren wurde emsiger»
das Schnaufen heftiger.

Außer im mein Seitengewehr , das mir für den Kamps mit
einem Panther nicht ganz ausreichend schien, hatte ich kerne
Waffe bee nur . Es gab nur eins : Kleider zusammcnrasscn»
schnell hinaus , vor der Tür draußen aiizichen und hinüber zuin
Hauptgebäude , wo mein Kamerad wohnte , und das Raubtier
wieder emiaugen!

Mit emem Satz war ich an der Tür und — fand keinen
Trucker ! Es war ein einfaches Schnappschloß , das sich nur von
außen öffnen ließ . Ta das hoch gelegene Fenster vergittert war»
wurde mir zu meinem Entsetzen klar , daß ich cingcsperrr war!
Ta ! — Was war das ? . . . Tic frische Stelle des Lehmbodens
wölbte sich ! Ich fühlte , wie es mir eiskalt über den Rücken lies.
Mein Leben hing an emem seidenen Faden . Plötzlich schoß mir
ein rettender Gedanke durch den Kopf . Wieder ins Ben und
— tot stellen ! Kaum gedacht , lag ich ausciestreckr im Bett , schloß
die Augen und hielten den Atem an . Gerade hatte ich alle viere
von mir gestreckt, als ich fühlte , wie das Raubtier aus meine
Bettdecke sprang , vom Fußende her langsam vorwärts kroch
und schließlich vorsichtig an meinem Hals und Gesicht roch.
Verteufelte Situation ! Bei der geringsten Bewegung , beim
leisesten Atcmmge , würde der blutdürstige Wildling seinen
fürchterlichen Fang in meine Gurgel schlagen , va^ wußte ich.

In diesem kritischen Augenblick fühlte ich eine Katastrophe
nahe «, die mir die Haa « zu Berge trieb ! Eia unbezähmbare-

Naientrivvetn war der unenragmye Vviboie emer gewalimcn
Nies - Ernptiou ! Schon manchen Nieser habe ich in die Luit
trompetet , — aber dieser war derart explosiv , daß sogar das
schnüffelnde Tier vor Schreck bis ans Fußende des Lenes
zurückprallte . . . Und nun geschah das Unglaubliche , aber
Wahre ! Ter Pcmlher fmg an zu bellen ! Laut and srendia zu
bellest ! Als ich die Augen öffnete , mußte ich io herzlich la -ben,
wie ich nie im Leben gelacht habe ! Vor mir saß — ein bild¬
hübscher Rauhaardackel!

Am anderen Morgen — inzwischen hatte ich auch den
herabgesallenen Treikanldrücker vor der Tiir gesunden — er-

! fuhr ich des Rätsels Lösung . An jenem Abend war der Paiuber
j rn einen anderen Käfig gebracht , da am Morgen mtt den Fn-
j standsetzungsciebenen begonnen werden sollte . Peier , der aben-
s teuerlustige Tackel des Direktors , ei» notorischer Rachtschwär-
! mer , der schon manchen Dachsbau gesäubert haue , war >n
j seinem Iagdeifer , grabend und wühlend , in meine Kemeucni
! gedrungen . Meister Krummbein und ich wurden sogleich a»n

Freunde . Für den Schreck , den ich ihm durch meinen Nicjel
zugcfügt hatte , bekam er den Rest meines Ablndbrors ."

Der Schlüssel.
Bei gelegentlicheittReijen durch Kurland , namentlich im

Verkehr mit seinem Studientreund . dem Graten Kcyie >I>»gk,
hatte Bismarck auch einige lettische Redensarten aiitaenom-
men , und solches „Wissen " kam ihm gclcaenilich einer groszcn
Tafel in der Bundeshauptstadt Fraiikturi am Main .ug» le.

Ihm gegenüber saßen zwei kurländiiche Tamcn . S >e de»
nahmen sich einigermaßen wnöerdar und unterhielten sich m
lettischer Sprache . , m Glauben , daß doch keiner der Anwesen¬
den lettisch verstünde.

Bismarck gewahrte , wie sie ihn aufs Korn nahmen und
sich über ihn lustig zu machen begannen . Ta mene er lene zu
einem neben ihm sitzenden Bekannten : „Wenn Sie einiae
fremde Worte von mir hören , reiche » Sie mir , bitte , einen
Schlüssel !"

Als die Damen in nächster Folge immer ungehemmter
in ihrer Unterhaltung wurden , sagte Blsmarck . lau » gc »n -P
zu seinem Nachbarn : „ Tehd man to azlek !" (das heißt : Gib
mit den Schlüssel !)

Als dies die beiden Lästerzungen hörten , verstummten sie.
Die Damen erhoben sich , peinlich überrcncht . und verließen
mk hochroten Köpfen die. Tajel . Karl Mau kn er.
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Axmann üoer die Aufgaben des Landdienstes
DNB Weimar , 1 . März . Auf einem Landdiensttreffen in Wei¬

mar , dem Taufende Jungen und Mädel beiwohnten , sprach
Ncfsjugendführer Axmann über Aufgaben und Ziele des
Landdienstcs der Hitler -Jugend.

In feinem Appell sagte Axmann , daß die Neubildung des
Bauerntums zu allererst eine Aufgabe der nachgeborenen Land-
fugend sei, aber iNt Hinblick auf die Nachwuchslage der Land¬
wirtschaft diese Neubildung auch von der gesunden und land-
willigen Jugend der Städte getragen werden müsse Im Vorder¬
grund dieser Erziehungsarbeit stehe der Landdienst der Hitler-
Jugend , dessen , erfolgreiches Wirken das Beispiel des Gebietes
Thüringen zeige , das alljährlich rund tausend städtische Jungen
und Mädel dem Lande zuführe . Gewiß entscheide nicht die Zahl,
sondern der Wert der Auslese . Aber auch in dieser Hinsicht
müsse festgestellt werden , daß durch den Landdienst der Hitler-
Jugend starke Ströme neuen Blutes nach den Randgebieten des
Ostens fliesten . Das Urteil über die Arbeit würde eine spätere
Zeit fällen , wenn diese für das Land gewonnenen Irinnen und
Mädel sich als Wehrbauern und Bäuerinnen bewährt

'
hätten.

Neues vom Tage
»Nur Hitlkr hat die Zeitwende verstanden"

MB Liens , 5 . Mürz . „ D .e nackte Wahrheit lauter : „Adolf
Himr hat eure Antwort >ür d -e Prooteme des 20. Jahrhu .u-
Lsr >s, und wir haoen bis heu .e leine gefunden " —erklärte oie
Wer>eijayreszeit,cyr >,t «Forecgir A,,airs "

. die in der politischen
Presse oer USA . ein« . u ^ reiwe Stellung e .nnimmr.

Lei Verfasser spricht den „Verdacht " aus , daß die national --
sozia . lftische Alternative viel zu viel von üer Logik der Ereig¬
nisse in sich habe , um selbst durch eine militärische Niedertü .e
D.utsch . anos ausgewischt zu weroen . Wenn mau realistisch sem
volle , daun müsse man a . .«rrennen , Last in den Gegebem -eiten
unseres Jahrhunderts viel liege . Las direkt auf den National¬
sozialismus hinsühre . Das Wachsen der Erostiuduftrie , die Not¬
wendigkeit starker Kapi -a zusammenballungen und die Auswir¬
kungen einer Aroeitsbeschaisungspolitik sowie die neue Wasieir-
technik . Alles das bezeichnet die USA .-Zeitschrift als Faktoren
einer Zeitwende , deren Folgen seiner Meinung nach von Adolf
Hitler als erstem verstanden wurden . Man könne die Erfindung
des Radios oder Flugzeugs nicht rückgängig machen oder die
Technik der Massenfertigung wieder verlernen . „Wenn man
Aber dir Existenz dieser Dinge anerkennt , dann mutz man aber
dis Edistcnz dieser Dinge anerkennt , dann mutz man auch deren
Konsequenz akzeptieren . Welcher Art diese lleberlegungen auch
sein mögen, sie führen ganz gewisi nft zur Demokratie zurück ' .

Mas USA .-Austaufchgefangene berichten
.Drnllchstnds Widerstandskraft ist n ' cht zn brechen

TRI Genf, 4 . März . Die Amerikaner , die in siiesen Tagen
aes Deutsthland kommend in Lissabon ausgetauscht wurden , sind,
§-' » der Lissabener „Times " - K " rrespondent meldet , gezwungen
f si ' UÜcls ' n , Last die deutsche Widerstandskraft einfach nicht zu
L - ch-n ist/Eis erklärten fast einstimmig , die Deutschen würden
f '-.t e- .'.ährt. besä

" sn nach immer riesige industrielle Krä -te , und
L '

e viirel des V " l ' - s lei unbeugsam tr -itz der Tausende von
O !>L- ch,Vcn. Deutschlands NMnnasindustrie gehe nicht etwa
zurück scndeni steige . Es lei die Pr «>dn ' tion im Lokomotivbau
v " iesiacht morden , obmchl nur cirsiTeil der früheren Nrbsits-
krä ' te zur Verfügung stesis . Trost des bei den Terrorangriffen
<-"g-rich '? ' en Schadens arbeite die deut '

che Industrie auf vollen
T - iiren Es i- i ein Unsinn , sich auch nur einen Augenblick einzu-
dö 'den , Dcui '

ch' and verhungere Die Moral tm deuüchsn Heer
sei ol :se"-- " -chnst und d ' s Zivilisten seren durch die Terrorangriffe
re - noch härter eeward -n . >

,,Ä . u »,c., .' Vriii -s unbesiegbar"
DNL Paris , b . Marz . Aiuästlich e >nes Ei . cp ^anges französischer

Handwer.slammer -Vcr >ckLnoer h .e .t dlegchrungsches Laval eine
Ansprache , in der er sacre , dast die deuliche Armee nicht
geschlagen werden könne, da sie über beträchtliche Re¬
serven verfüge . Laval ging dann kurz aus die Dissidenten ein
lind erklärte,

"
dast diejenigen , die das Land verlassen hätten , im

Fells eines f.all . icrten " Sieges den Bolschewismus milbringen
würden. Was sich in Algier abfpiele , sei nur ein Vorspiel von
dem , wes man in Frankreich zu sehen bekäme . Zum Schlug
sagte Laval , er setze sich ein , um zu versuchen , das Leben Frank¬
reichs zu retten.

England auch in der Ernährung von den USA . abhängig
DNB Genf , 5. März . Der englische ErnährungLminij ^ r

Oo . rst Llewellin gab auk einem Empfang in London zu,
Latz Englands Ernährung jetzt völlig von USA .-Lies« rung « n>
abhängig sei . Ohne diese Lieferungen könnten selbst die augen¬
blicklichen knappen Rationen nicht au,rechterhalten weroen.
England sei gezwungen , vor allem Fleisch und Milcherzsug-
nisse aus den USA . einzusühren , weil Neuseeland und . Austra - '
lien als Lieferanten in immer höherem Erade ausfielen . Leids
Dominien müßten ihre Fleisch - und Fetterzeugnisse den auglo-
« merikanischen Truppen im Pazi . ik zK : Verfügung stellen.
Die USA .- Unterstützung sei deshalb für England ein« „bittere
Leüensnotwendigieit " geworden.

Fußtritt für einen Verräter
DRV Stockholm , S . März . Reuter meldet aus Neapel , daß der

Verrü .ergeneral Badoglio die Vertreter der Alliierten um
Einzelheiten zur Erklärung Roosevslts gebeten habe , wonach
ita .ienische Kriegsschiffe an die Bolschewisten aus¬
gehändigt werden festen . Diese Reutermeloung lägt erkennen,
dastLondon und Washington den Verräter Badoglio gar nicht
von ihrem Vorhaoen in Kenntnis gesetzt haben und ihm damit
wieder e . nmal das Schicksal zuteil werden ließen , das er als
Verräter sür sich zu beanspruchen hat . Die ungeheure Schmach,
di« Badoglio seinem Vaterlande durch seinen Verrat bereitet
hat . erfährt durch die neue Handlungsweise , die Auslieferung
der italienischen Kriegsschiffe an die Sowjetunion , eine neue
Betonung , und Badoglio mutz es sich gefallen lasten , daß m : t
seinem Namen als Hauptverantwortlicher für diese Tragödie
zu zeichnen.

Letten protestieren in Washington
DNB Gens , 5 . Mürz . Die leltijche Exiloertrs .ung in Washing¬

ton gab eine Erklärung ab , in der daraus hinqewiesen wird,
dag die Einbeziehung Lettlands rn eine der sogenannten auto¬
nomen Repubtiken üer Sowjetunion eine slagrunte Verlitzung
der Ailantik - Eharta darstellen würde . Lettland würde in diesem
Fall von der botschcwijtlscben Partei und den Ze » tra1organi >a-
tionen der Sowjetunion so stark beherrscht , dag es nicht daran
denken konnte , seine eigene Politik zu betreiben oder sich etwa
loszulösen.

^ Die englisch - indischen Verluste an der Arakan -Front
DNB Tokio , 4 . März Im Verlauf der bisherigen Operationen

an der Arakan -Front , die praktisch zur Vernichtung der 7. feind¬
lichen Division führte , verlor der Gegner — einem Bericht des
Kaiserlichen Hauptquartiers zufolge — allein etwa 70W Mann
an Toten , darunter " VW Engländer . Austerdem wurden Kvv Ge¬
fangene eineebracht . Den Japanern fielen darüber hinaus gro r̂e
Mengen Kriegsmaterial in die Hände , und zwar 4b Tanks , V60
Kraftfahrzeuge aller Art und 82 Geschütze verschiedener Kaliber,
während 62 feindliche Flugzeuge abgeschosten wurden.

Auch ven den übriaen Kriegsschauplätzen werden heute zu-
fa. mmenfasfende Luftcrfolge der Armee aemcldet . So besagt eins
amtliche Mitteilung , dast im Manat Februar in den verschie-
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Ein Schein der Erleichterung -glitt über das Gesicht der
Kranken . Dann fragte sie leise:

» Sie ichiasen noch ? "

» Nein , die Herren und ichon aufgestanden , wie mir das
Mädchen vorhin iagte ^ Ich glaube , iie lind gerade beim
Frühstück Ach . da ist wohl unier Doktor " umerbrach
Schwester Meta iich. da die Flurklingel ertönte . Sie ging
hinaus , um zu cstjnen.

Aus dem Flur traf sie mit Schöpker zusammen , der
rbensalls aui den Arzt gewartet hatte.

»Run . Schwester wie steht ' s ^ "

Schwester Mera gab in kurzen Worten einen Überblick
hber die Krankheiislage . Sie " war im wesentlichen unver-
onderr . Dann gingen sie ins Krankenzimmer.

Währenddessen saß Christian mit blassem , über-
nächtigcem Gestchl allein im Wohnzimmer Er hatte nicht
einen Augenblick Schlaf gefunden . Schöpker brachte ihn
diele Rächt nach ihrem Eintreffen in «ein altes Zimmer,
das er vollkommen unverändert vorsand . Dort itanden
seine Möbel noch genau wie immer An der Wand hing
noch das Bild ieiner Eltern , das Magda ihm kur ; vor
ieiner Flucht aus dieiem Hause geschenkt hatte . Wer hatte
gedacht , daß er so dahin zurückkehren würde.

Christian halte vorhin mit Schöpker am Frühstücks-
istch gesessen . Sie würgten beide ein paar Bisten hinunter
und mühren sich um ein Gespräch . Aber sie waren beide

sehr mit dem beschäftigt , was nun kommen würde:
Christians Wiederiehen mit Magda.

Run war der Arzt da . Christian wartete aus seinen
Fortgang und daß Schöpker ihn dann zu Magda holen
würde . Unruhig ging er auf und ab . denn es litt ihn nicht

auf seinem P -ag . Cm alleres , treundiiches Dienstmädchen,
das damals noch nicht im Hause gewesen war . kam herein
und räumte den Tisch ab.

Dann war Christian wieder allein und wartete weiter.
Ab und zu btiev er stehen und lauschte Wie lange das da
drinnen dauerte!

Endlich hörte er Stimmen auf dem Flur . Dann klappte
die Tür . der Arzt war wohl gegangen - Wieder wartete er
eine Weile , dann kam Schöpker herein . Christian sah ihm
in banger Frage entgegen:

..Nun
„ Es ist unverändert "

, jagte Schöpker . » Der Arzt meint,
dein Bestich würde sie zwar aufregen da ne >hn aber unve-
dingl wünscht , müßten wir ihn gestatten . Wir wollen gleich
zu ihr gehen , denn >eßt ist sie klar . Gestern war sie es den
ganzen 'Nachmittag nichtö und io wird es auch heute wohl
wieder >em "

„ Allo gehen wir jetzt zu ihr " bat Christian Die
Spannung in seinem Innern war unerträglich geworden.

Vor dem Krankenzimmer flüsterte die Schwester ihnen
noch rasch einige Ermahnungen zu . Dann öfineie sie die
Tür

Magdas Augen hatten teil Minuten in brennendem
Verlangen aus der Tür geruht Nun rrasen iie aus den
Mann um den sie -ihr Leben hatte wegwerfen wollen . Sie

sog sich an lsinem Antlitz sest
Langsam . mechanisch kani Christian nah . emi ersten

Anblick der Kranken halte ihn ein Schauer des Entietzens
überrieselt . War das wirklich Magda ? Er konnte es nicht
fasten

Magda wollte ihm die Hand entgegenstrecken , aber ihre
Kräfte reichten nicht dazu aus Da nahm er diese abgezehrte
Hand in seine verarbeitete kräftige Rechte und legte mit
der Linken die Blumen , die er sich am Morgen besorgt"
hatte , aus die Bettdecke.

„Danke "
, flüsterte Magda . „ Danke . Christian Auch

dafür , daß du gekommen bist"
Sie lächelte ihn an.

stenjsze Mcffchkne « entweder in Luftkämnfen abgeschossen oder
am Boden zerstört wurden . An der Spitze stehe hierbei Neu»
Guinea mit 128 Flugzeugen . Die Verluste der japanischen Arm «»
werden mit 80 Maschinen angegeben

Gegen die Auslieferung Palästinas an die Juden
DNB Stockholm , 8 . März . Emir Abdullah von Transjordanlen

hat , wie Reuter meldet , persönlich an Präsident Roosevelt einen
Protest gerichtet , der sich , wie die transjordanische Gesandt¬
schaft in Kairo erklärt , mit der „amerikanischen Einmischung in
die Palästina - Angelegenheit " besaßt . Abdullah bringe in seinem
Protest zum Ausdruck , die Washingtoner Pläne „ lösten feind¬
selige Gefühle unter den arabischen Stationen aus " .

Piutokratisches aus England'
DNV Stockholm , 8 . März . „Der größte Vorteil , ein Renn¬

pferd in England zu sein , liegt darin , daß für ein Nennpferd
viel Lester gesorgt wird als für ein Kind "

, erklärte die Aüge-
oddnete Jenni Lee nach einem Bericht des „News Chronicle"
während der letzten Wahlkampagne in Vury St . Edmunds.
Die Abgordnetr erklärte weiter , daß es kaum einen britischen
Wahlkreis gebe , der reaktionärer sei als Vury St . Edmuuvs.
Die sozialen Zustände seien erschreckend aber Aehnliches könne
man auch für viele andere englische Wahlkreise sagen.

Dk« Unruhen in McrroU»
DNB N ->r ?s . 4 . März . Die Anrnben in Marokko haben nach

'einer Ofi - Mesd " N" ans Ta " " er größere Rns -̂ a ^e angenommen,
als man es zunächst ahnte . Die oaullistiscben V ^ örden ermei ^-n

Zeit Maßnahmen , um die Ordnung wieder 8 ->rzl,st -' llen . Die
To nnen Laben B -^ bl erbalten , a ^ e v - rdächtiaen Ai>scinim,
!un -- -n sofort zu »srstr -nen und im Notfall van >"" - S ^ hwafse
G -*>ra „ ch , 1, mn-Ken . Auf den Hügeln um die S ' ädte T--z und
M - ' nes ist Artillerie in Stellnna aeganaen . um im Grnst ^ ll
sr °"rt einar - ' ken zu ^ nnen Trat -dem wurde in Aez eine Ab-
! e " ->n «> rmn S ? ne " a» cbützen van Gin " -bore " en mit Handgranaten
un >> Ma ^lbfnenvsstgien vernichtet . Die Wösten vmren omeri»
ka - -icher Herkunft . Grund diestr Unruben ist die Nickst - intgstung
d - r von d ^n Amerikanern aemachten Versprechen , die sich an
di Vorffin -n d " tz' nt <" -efsiert zeigen.

In aani Franröfstch -Marokko wurden in den l - i- ten Taasn
feierliche Leich- nbeaänonisse neranst -sttet für die Onker der letz¬
ten Unruben . Die Gesamtrahl der Bestatteten wstd auf rund
1200 b -rechaet . B - i den Begräbnisien kam es auf den musel-
manstchen Friedböken erne „ t W eindrucksvollen Knndg -ch " n - en
p - aen die gaullistische Mißwirtschaft und das vom Algier-
Komitee ausgeübte Terrorregime.
! Zum Kriegsberufswettkampf der ländlichen Jugend

DNB Berlin , 4 . März Der Leiter des Neichsamtes für .das
Landvolk und Rsichsbauernführer M . d . f . d . E . B . Herbert
Backe hat zum Kriegsberufswettkampf der ländlichen Jugend'
folgenden Aufruf erlasten:

„Der Führer hat den Kriegsberufswettkamvf für die schaffende'
Jugend befohlen . Darin liegt auch sür euch Jungen und Mädel
vom Lande eine protze Verpflichtung . Euer berufliches Können
und eure weltanschauliche Haltung sollen den Beweis geben,
dag ihr als die Generation von morgen zu großen Aufgaben
bemhigt seid und diest aus innerster lleberzeuamig übernehmen
wollt . Ich ru °e euch deshalb aust durch geflossene Teilnahme
am Kriegsberufswettkampf zu bezeugen , daß ihr bereit seid/
eure Leistunaen zu steinern und damit zu eurem Teil an der
Sicherstellung der Ernährung des deutsth -.n Vast - z mitzuhelfcn!
Bekennt , daß Ihr im Berrstswettkampf dem Führer in seinem
schweren Kninis,, " >>-7" .':«-- "

Neberleitnng dar Brrsorgung der Witwen und Waisen
dieses Krieges aus die Nsichsversorgung

DNB Berlin , 4 . März . Im Verfolg dos Erlasses des -Führers
vom 11 . Oktober 1843 ist die Versorgung der Kriegersltcrn am
1 . Dezember 1943 von den Dienststellen des Oberkommandos
der Wehrmacht auf die Versorgungsämter des Neichsarbeits-
Ministeriums nboraeleitet worden . Nunmehr ist vom 1 . Februar
1844 ab auch die Versorgung der Witwen und Wallen dieser
Krieges auf die Ver ' orgungsämter übcraegangcn . Dabei bat
der Reiihsarbeitsminister gewisse Vorschriften auf dem Gebiet
der Witwen - und Waisenversorgung in fortschrittlicher Entwick¬
lung umgcstaltet . Für die Hinterbliebenen von Berufssold " te»
der neuen Wehrmacht bleiben die Wehrmachtfürsorge - und Ver-
sc-. rjuvqsämter weiterbin zustöndio.

500 080 RM . aus Nr . 28 048. Am 20. Zishungstag der 6 . Klasts
der 10 . Deutschen Reichslotterie fielen drei Gewinne von j»
800 0V0 RM . auf die Nummer 26 04S.

„ Wie schön , daß du da bist . Nun bin ich All " ;

frieden .
"

„ Liebe Magda — "

Christian fand nur diese beiden Worte.
. Setz dich zu mir "

, bat sie. „ Ich habe dir viel z«
sagen

"

Sie hielt noch immer seine Hand . Ihre Augen , dies«
dunklen nebsrglänzenden Augen ließen sein Gesicht nicht
we.

„ Lieber Christian — " Wie zärtlich diese leise Stimm«
klang — „ verzeih mir . Ich hätte es nicht tun sollen . Ich
Habs es ichon io sehr berem — "

.. Sprich nichl davon . Magda "
. bat Christian gequält.

„Es reg ! dich nur aui und du sollst doch — "

„ Doch ! Doch ! " behaarte sie . „ Ich muß es dir sagen,'
Christian . Jetzt . Ich weih ia nicht — Ihre Stimme wurd«
noch leiier . Sie stillte wohi ihrem Vater nicht verständlich
ixin der ' ich mit der Schwester im Hintergrund des Zim¬
mers aushielt , „ ich weih sa nicht , ob morgen noch Zeit dafür
ist Ja ich habe es bereut Das Leben ist doch ichön . Man
weiß das erst , wenn man vor dem dunkstn Tor steht . Nun
ui es zu ipät . Bald ichläcit es zu . das Tor . und ich steh«
jenseits

Christian wußte nicht , sprach sie im Fieber oder war
sie klar . Hiifehei ' chend und in heißer Sorge suchten lein«
Augen die Schwester.

Schwester Meta iah wohl , wie die Kranke sich erregte.
Aber iie wollte iprechen . Wenn man es ihr verbalen hätte,
io wäre sicher alles noch oie > schlimmer gewesen . Sie kam
heran und hielt Magda ein Glas an die Lippen . Mühsam
rrank ne einige Schluck . Ah . das tat gut . Das kühlte den
heißen trockenen Gaumen . Nun fiel auch das Sprechen
wieder leichter Ihre Augen hingen wieder an Christian.

„ Ich war ja so verzweifelt . Das ganze Leben erlchie«
mir wertlos , als du daraus fortgegaugen ' warst . Wenig«
Wochen vor unserer Hochzeit . Wenige Wmh » 7, vor Üer Er»
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Der Gauleiter zeichnet schwSblsche Erfinder aus
2m Tau zum erstenmal sieben Dc .- Fritz -Todt -Preise verliehen

Wochendienstplan der Hitler - Jugend
BDM . Gruppe 3-401. Die ganze G uppe ni -nmt am G . D .-

Kurs teil . Beginn Dienstag LO Uhr unteres Schul !) rus.
BDM .-Werk Gruppe 3-401 . Mittwoch 20 Uhr , Nähen in

der Framnurbeitsschule.
Fl .»Schar . Die ganze Schar tritt am Mont ' g und Dienstag

jeweils 20 Uhr vor der Werkstatt an . Erscheinen ist Pflicht.
Nachr .-Gef . 2-401 . Die Schoren I und II treten am Mittwoch,

8. März in tadelloser Uniform an der Turnhalle um 20 Uhr an.
Jeder hak zu erscheinen! F . o . D : Biejalski u Breitling.

Fähnlein 3ö- t01 . Iungzug I und Iungensch ift 4 ( Ettmw .)
treten om Orittwoch um 14 Uhr am Schulhaus in Simmersfeld
an . Tadellose Uniform I Keine Entschuidi,ungen I Etammsllyrer
kommt ! — Iungens hast Oderweiier : Donnerstag 14 Uhr in
Aichhnlden Heimdienst.

'
nsg Stuttgart . (Nekordergednisse im „Feder-
ewicht "

.) Die von der NSDAP . Kreisleitung Stuttgart
urchgejührte Fcdernsammlung hatte bisher einen guten Lr,olg.

Es wurden 9910 Kilogramm gesammelt , wobei es eine Orts¬
gruppe allein aus 10VÜ Kilogramm ' brachte.

Reutlingen . (Allerlei .) Oberlehrer i. R . Christian Nagel
vollendete sein 75. Lebensjahr . Er hat sich als Voaniler , im
P̂flanzenschutz und auf anderen Gebieten um die Allgemeinheit
verdient gemacht . — In einer Mitgliederversammlung des Obst-
bnd Eartenbauoereins wurde mitgeteilt , daß von der im Kreis
Reutlingen auf 340 009 Zentner geschätzten letzten Obsternte
»10 000 Zentner anstatt eines Solls von 50 000 Zentnern zur
Ablieferung kamen.

Oehringe » . (50 Jahre in der gleichen Familie .)
stuf 50 Jahre treue Dienste bei der gleichen Familie konnte
präuilein Babette Markert in Oehringen zurückblicken. Am
l . März 1894 war sie als Hausgehilfin in den Dienst der Fa^
milie des Oberpräzeptors Schock eingetreten und wurde im
nn Laufe der Jahre der kinderreichen Mutter eine unentbehr¬
liche Stütze.
» Ul « . (Der '

unge treue MiIchkut scher .) Der verhei¬
ratete Ludwig Frey war als Kraftfahrer bei der Milchversor-
ftmg Alm tätig . Er hatte die Ausgabe , Milch und Rahm ein-
suholen und Butter auszuführen . Bei dieser Gelegenheit schaffte
tr ein Paket mit 25 Kilo Butter beiseite und verwendete Liese
sum Teil für sich oder verschenkte sie an Nachbarsfraucn . Der
fingeklagte , der als fleißiger und tüchtiger Arbeiter geschildert
wird , aber einschlägig schon vorbestraft ist, war vollauf ge¬
ständig . Das Gericht verurteilte ihn wegen Kriegswirfschafts-» erbrech ens zu zehn Monaten Geiänams.

»sg Die erstmalige Verleihung des vom Führer gestifteten
Dr .-Fritz -TodtkPreises an Männer , die sich durch hervorragende
Erfindungen verdient gemacht haben , hat auch im Gau Würt-
temberg -Hohenzollsrn zur Auszeichnung von sieben tüchtigen,
schöpferischen Kräften geführt , die am Freitag durch Gauleiter
Reichsstatthalter Murr persönlich geehrt und zu weiterer Lei¬
stungssteigerung angeregt wurden . 2n der Reichsstatthalterei
hatten sich die ersten württembergischen Preisträger Dr . Fritz
Flöst er, Direktor Siegfried Junghans und Diplom-
Ingenieur Klaiber, Paul Klages und die Oberingenieurs
Rudols Niemann , Altenburger und Hauser eingesun¬
den und im Beisein von Gauobmann Schulz , Gauamtsleiter für
Technik Rohrbach , Eauwirtschaftsberiter Reihle, des Wehr¬
kreisbeauftragten Ortmann sowie Eaujugsndberufswalter Schä¬
fer richtete der Gauleiter an diese verdienten Männer grund¬
sätzliche Worte.

Der Gauleiter wies einleitend darauf hin , daß die Auffassung,
dieser Krieg sei nicht zuletzt auch ein Krieg der Laboratorien
und Erfinder , sraglos ihre Richtigkeit habe . In diesem gigan¬
tischen Ringen um die Neuordnung unseres Kontinents sowohl
in politischer wie in wirtschaftlicher und sozialer Hinsicht suchen
die einzelnen Nationen die Entscheidung nicht nur durch brachiale
Gewalt , sondern ebenso durch den Einsatz ihrer Intelligenz zu
ihren Gunsten zu erzwingen . In einem solchen Krieg der tech¬
nischen Mittel wird deshalb derjenige siegen, der nicht nur von
der Nichtigkeit seines Kampfes überzeugt sei, sondern auch in
der Lage sei , den Gegner auf dem technischen Gebiet zu schlagen.
Aus diesem Grunde falle unserer Heimat eine gewaltige Auf¬
gabe zu . Ihre schaffenden Kräfte dürfen sich im Ehrgeiz und in
der Energie , in der Tatkraft und im Willen nur Bestes zu
leisten von niemand übertreffen lassen . Vs komme mehr denn je
darauf an , einen lebendigen Strom schöpferischer Leistungen
durch unsere Fabriken , Forschungsstätten , Laboratorien und
Werkstätten fluten zu lassen , der sich in immer neuen Verbesse¬
rungen und Fortschritten Niederschlage . In Erfüllung dieser
großen Aufgabe müssen unsere deutschen Chemiker und In¬
genieure , Techniker und Erfinder Tag und Nacht von dem Stre¬
ben nach Produktion

'
teigcrung und Leistunasverbesserung be,

seelt sein . Abschließend gab der Gauleiter seiner Freude Aus¬
druck, daß sich auch Männer des Gaues Württembera - Hohen-
zollern verdienstvoll hervortaten , denen er diese hohe Auszeich-'
nungen überreichen könne . Diese mögen nicht nur für sie selbst,
sondern für die gesamte NLftungsw ' rtschaft ein Ansporn zu er¬
folgreicher . schöpferischer Vetäti ^ ung zum Nutzen der deutschen
Kriegsproduktion sein . So erfülle auch die Heimat ihre Ehren¬
pflicht gegenüber unseren Soldaten und leiste ihren Beitrag zur
endgültigen Sicherung der Freiheit unseres Volkes , das sich in

Der Sport vom Sonntag
Deutschlands Alpine Lchimeisterschafte»

Der letzte Teil der Deutschen Schimeisterfchaften nahm am
Samstag mit dem Abfahrtsrennen in St . Anton einen viel¬
versprechenden Anfang . 95 Männer , ausschließlich Soldaten , und22 Frauen hatten die infolge Witterungsumvildung am oberenTeil schwer zu nehmende klassische Kandaharstrecke von 1939 in
meisterlicher Abfahrt zu bewältigen . Nachdem sie die Strecke
auch selbst hergerichtet hatten ( !) — ein Leit der Männer kam
direkt vom Fronteinsatz —, konnten die sehr zahlreichen Zu¬schauer , größtenteils eryolungsuchende Soldaten , glänzende Lei¬
stungen oewundern . Japans Botschafter General Ojhima und
Gamciter Reichsstudentenführer Dr . Scheel , vom Stellvertreterdes Reichssportführers , Arno Breitmeysr , begrüßt , waren vonden Geschehnissen um die einzigartig schwere Prüfung unserer
ulpinen Klasseläufer stark beeindruat . Eine Gruppe mit dem
Ritterkreuz geschmückter Soldaten , unter ihnen Brrllantenträger
vauptmann Nowotny , feierte ihre Kameraden lebhaft . Nachdemdie Vorläufer , unter ihnen Euzzi Lantschner . die Strecke passiertstatten , begannen die Frauen das Rennen,

Ire mit Startnummer 4 bedachte Earmischerin Annemarie
Fächer erreichte nach einer unglaublich schnellen Fahrt von
4 :50,9 als erste das Ziel und war damit nicht nur Beste und
Meisterin der Frauen im Abfahrtslauf , sondern lieh damit auch
einen nicht unbeträchtlichen Teil der Männer hinter sich. Christl.
Cranz hat also in Annemarie Fischer eine würdige Nachfolgerin
erhalten . Hildesuse Gärtner belegte mit Abstand den zweiten
Platz vor der - in letzter Zeit erst nach vorn gekommenen jungen
Rest Hammerer aus dem llnterwaliertal.

öpannend war die Meisterschaft der Männer . Der schwierigste s
voere Teil der Strecke bis zum Griibli wurde mit feinen Steil - i
Höngen fo manchem zum Verhängnis . Eine Zeitlang lag der s
Norweger Sörensen mit 4 :35,3 an der Spitze , wurde dann aber svon Engelbert Haider , dem früheren deutschen Jugendmcister , smit 4 :31,3 glatt unterboten . Harro Cranz bewahrte die Tradr - sition der Familie mit guten 4 : 34,2. Hans Nogier, der ebenso swie der nach ihm folgende Sprungtausweltmeister Loses Bradl - i
seine der letzte« Bodenwellen mit riesigem Satz nahm , hatte bei !
Lem schwierigen Teil oben an der Wand so viel Sekunden ge- I
Donnen , daß er nach sehr schneidiger Fahrt mit 4 :27,1 recht I
Überlegen den Titel an sich brachte . Der Innsbrucker war mehr sals vier Sekunden schneller als Haider , der den letzten Teil der
Strecke am schnellsten lief . Bradl wurde etwas überraschenddritter vor Harro Cranz und dem Garmifcher Oberleutnant
Wippselder , der so große Könner wie Kneißl , Seelos . Ltorenfenuns Heli Lantschner hintör sich ließ . Mit seinem Sieg in der ^
Meisterschaft gewann Nogier außerdem gleichze . tig d»n
TichammetzPokal des Arlberg -Rennens . s

>- wrgeoncge : wcunner : i . pcogler , Innsbruck ; 2 . Haider , Salz«bu . g ; 3. Bradl , Mühlbach ; 4. Cranz , Freiburg ; 5. Wippfetder,
Pc . rtenkirchen ; 6 . Kneißl , Sölden.

Frauen : 1 . Fischer . Garmijch ; 2 . Gärtner , Freiburg ; 3. Ham¬
merer , Unterwaisertal ; 4 . Jennewein , Arlberg ; 5 . Beider , Arl¬
berg ; 0 . Zuckert , Salzburg.

Torrauf entschied für Harder
Bei den Frauen war das Rennen schnell gelaufen . Annemarie

Fischer war im Torlauf ebenso überlegen wie bei der Abfahrt
und wurde damit dreifache Meisterin . Weitaus spannender ver¬
lief das . Rennen der Männer , wo zwar Haiders llebertegenheitbald seststand , Kombinationssieg uns » Plätze aber lange offenblieben . Haider lag mit 06,4 — der Tagesbestzeit — schnell
vorne . Der Abfahrtsmeister Rogier war fast vier Sekunden lang¬
samer . so daß sein Vorsprung aus der Abfahrt schon nach dem
ersten Durchgang auf drei Zeyntelfekunden zusammengefchrumpftwar . Im weiten Durchgang war Haider mit 66,5 nur unweseni-
lich langsamer , währeno Rogier sich aus 68,3 verbesserte , damit
aber weder im Torlauf noch in der Kombination den Titel
reiten konnte . So wurde Haider zum erstenmal deutscher Mei¬
ster im Torlauf und in der alpinen Kombination jeweils vor
Rogier und Harro Cranz.

^.^ öppingr» bleibt Favorit
, ^ Illm 1845 — SV . Göppingen 0 :3

Württembergs einziges Spiel in der Fußballmeisterschaft
führte mn Sonntag Ulm 1846 und SV . Göppingen zusammen.Die Göppinger rechtfertigten ihre Tabellenführung durch einen
klaren Sieg mit 3 :0 (1 :0) und empfehlen sich dadurch weiterhinals ernster Anwärter für die Meisterschaft . Sie stellten eine her¬
vorragende Mannschaft , die in allen Teilen gleich gut besetztwa .r und aus der vor allem Verteidigung und Läuferreihe her-
vorstachen . Ulm mußte das Spiel wieder mit einigen Ersatz¬leuten bestreiten , was nicht ohne Einfluß auf die Gesamtleistungblieb.

Ulmer Grnppenturnier im Bozen
Als Vorentscheidung für die deutschen JugenLmeisterfchaften

fand in Ulm ein Gruppenturnier im Boxen statt , an dem die
vier Gebiete , Württemberg . Hochland , Bayreuth und Schwaben,
beteiligt waren . Die Veranstaltung im Ulmer Saalbau , zu der
sich an den beiden Kampftagen über 3000 Zuschauer eingefundsnhatten , nahm einen glänzenden Verlaus und zeigte ausgezeich¬netes boxerisches Können bei de«. Teilnehmern . Ganz hervor-ftagend schlugen sich hierbei die Vertreter des Gebietes Württem¬
berg , dis in fünf Gewichtsklassen den Endsieg erkämpften und'sich damit die Teilnahme an der Zwischenrunde zu den Jugend-
mcisscrschaften sicherten.

härtesten Prüfungen durch eine hohe Maral und stärkste tz»
Währungskraft ausgezeichnet habe und deshalb unvberml,, ),.lich sei. -

Darauf händigte der Gauleiter mit anerkennenden Werte»den einzelnen Pretsträaern Urkunde « nd Ehrennadel ans
bei die beiden einleitend zuerst genannten Männer die
nadel in Silber und die anderen die Ehrennadel in Skahl
hielten . Lm Anschluß daran waren die Anwesenden Gäste M
Gauleiters.

«

Willkomm und Dank in der Heimat
I « Heilbronn entboten General Beisl « nd Gauleiter M« »

den Anstauschgefangenen den Ernst der Heimat
Heilbronn . Die aus Nordamerika und Kanada zuriickgekoW

menen verwundeten deutschen Soldaten wurden am Eamstex
nachmittag durch den Befehlshaber im Wehrkreis V und I«
Elsaß General der Panzertruppe Veiel. und Gauleiter Reich»
statthafter Mnrr von der Wehrmacht und der Heimat heHi <§ ^bewillkommt . !

In einer Ansprache entbot General Veiel den Heimgekehrtei
den Gruß des Führers , der Wehrmacht lsowie des Reichs»,^
schalls und des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine . In eine«
Telegramm, das der General verlas , begrüßte der Fjjhj
rer im Namen des deutschen Volkes die Heimgekehrten , dir et
- er liebevollen - Fürsorge der Heimat versichert , auf das Heck
lichste. Der Führer , so sagte der General , habe niemals d«
Schicksal der Soldaten vergessen , die das Unglück gehabt haben;
in die Hände unserer Feinde zu fallen . Was an Fürsorge fl,
sie möglich war , sei durch die Vermittlung des Deutschen Rstt» !
Kreuzes geschehen. „Wir sind stolz darauf , als erste die Krim :
gekehrten betreuen zu dürfen und sie' ' fühlen zu lassen, daß dst ,
Heimat alles tun wird , um sie die Zeiten der Gefangenschaft

^
ssa schnell wie möglich vergessen zu lassen .

"
Bauleiter Reichsstatthalter Murr war der lleberbringer des

herzlichen Willkomms und des Dankes der Heimat . Es erflstjuns mit Freude , so sagte er, daß unsere Kameraden wieder fl
die Heimat zurückkehren konnten . Diese Heimat sei nun auch M
Kriegsgebiet geworden . „Aber die Keimkehrenden können sich
überzeugen , daß unser Volk eine Haltung und eine Moral a« !
den Tag legt , die nicht geringer ist als die unserer Soldaten ,
Und darauf dürfen wir stolz sein . Gemeinsam mit der Tapfer
keit unserer Armeen verbürgt diele Haltung der Heimat der
Sieg .

" Einem Volk aber , das so heiß und inbrünstig für dn
Sieg kämpfe und für ihn alles opfere , werde die Vorsehung de»
Lorbeerkranz des Sieges nicht vorenthalten ; das sei unsere hell
ltge UeSerzcugung . In dieser Heimat nun mitzuarbeiten a«
Aufbau einer glücklichen und gesicherten Zukunft , dazu sei«die heimgekehrten Soldaten besonders berufen.

Nach diesen dankbar aufgenommenen Grußworten sprach «!
Gauleiter Murr und General Veiel jeden einzelnen der Heilig
kehrer persönlich an . In knappen Zügen berichteten die Soldat»
über ihre Erlebnisse und durften nun die besten Wünsche fli i
ihre völlige Wiederherstellung entgegennehmen . Der Gruß <nden Führer beschloß dis Feierstunde , die für die Keimgekehrln
zumZichtbcrrsten Ausdruck dsr .Wkedervereiniounq mit der gellei» >ten Heimat wurde . !

Mergentheim . (Verschüttet .) In Strüht luden ei»
Bauer , eine Frau und ein Arbeiter Rüben aus einer sWir «, -
chenen Miete auf . Die Frau räumte Rüben auch unter dn scht .
gefrorenen Decke hervor . Diese stürzte plötzlich ein , wobei di» i
Frau von einer mehrere Zentner schweren Erdschicht verschütte»
wurde . Nach ihrer Bergung wurde die Verschüttete , die e« B s
komplizierten llnterschenkelbruch erlitten hatte , ins Krank«" !
Haus eingekiesert.

Rundfunk am Montag , S. März !
Neichsprogramm : 8 .00 bis 8.15 : Prozentrechnung und Elei>

chungen . 12.35 bis 12.45 : Der Bericht zur Lage . 14.15 bis 1S00:
Allerlei von zwei bis drei . 16 .00 bis 16 .00 : Unterhaltung mit
Kapellen und Solisten . 18 .00 bis 17 .00 : Beliebte Melodien »rr
deutschen Opern . 17 .15 bis 18.30 : Musikalische Kurzweil ««
Nachmittag . 18.30 bis 19 00 : Der Zeitsptegel . 19.15 bis IM
Frontberichte . 20 .15 bis 21 .00 : Heitere Weisen . 21 .00 bis 2L.U
Eine beschwingte Stunde für di.ch" .

Rundfunk am Dienstag , 7. März
Neichsprogramm : 8.00 bis 8. 15 : Deutschland zur Zeit Lvd>

wigs XIV . 11 .00 bis 11 .30 : Kleines Konzert . 12.35 bis 12 .K
Der Bericht zur Lage . 14.15 tzis 15.00 : Bunte Klänge . 15 00 dir
16 .00 : Konzert mit Lied - uk.o Jnstrumentalsolisten . 16.00 bis
17.00 : Aus schönen Valletmusiken . 17.15 bis 18.00 : „Dies und
das für euch zum Spaß "

. 18.30 bis 19.00 : Der Zeitspiegel . lü.L
bis 19 .30 : Frontberichte . 20.15 bis 22.00 : Für jeden etwas.

Gestorben
Ebhausrn: Traugott Rall , Inhaber der Firma Theodor

Roll ; Beihtngen: Walter H irr , 19 F ; Nagold: Euch
Hildenbrand , 22 I ., Eugen Schühle , 34 I . ; Oberhaugstett:
Barbara R nis hler , geb . B aun , 83 3 . ; Som menhardt:
Katharine R >mschbr , ged . Bauer ; Aach : Georg Psessle ; Rodt:
Johannes Heinzelmann . Amts '-lener a . D ., 75 I ; Friedrichs-
tal: Max Finkbeiner , 30 3 . ; Neuenbitrg: Friedrich Schilling.

Pkrantworllich sllr den gesamlen Inhal « : Dieter Lauk in Altensteig. Dertnletl
Ludwig Land . Druck u. D - rlag : Bnchdruckerei Laut . Altenstelg. Z. Zt. Pttl . llsteSgM

Bekanntmachung
Lohnübenvrtsuug ausläodischer A bktter

Sämtliche Vordrucke und Merdb älier , welch « zur Durch-
sührung von Lohnrrsparnisiiberweisuigen ausländischer Se-
solgschaftsmitqliedkr aus den Ländern
Beizten , Bulgarien , Dänemark , Frankreich und Italien von
Ltnsatzbktrieben mit dem Sitz im Amtsbereich d cses Arb its-
amtes benötigt werden , sind m t sofortiger W :rkun . ! nur noch
bei der

Devlsche« Bank , Filiale Stnttgart
anzufordern . Die Vordrucke für die Lohnkrspcnnisübrrweisun --
gen der Arbeiter aus

Finnland , Norwegen , Serbien und Ungarn
stad dagegen nach w e vor bei der
Deutschen Bank , Berlin W 8, Ableilmrz Ausland 2
anzusord -rn . Arbeitsamt Nagold.

Mütterberatung Altensteig
Sprechstunde diesen Monat am Dieastau , veu 7 . März 1944,

von 13 — 14 Uhr im Gemeiudchaus.

Stadt Ealw
Sa dein am nächsten Mittwoch , den 8 . März 1944 stattfindenden

Krömer -, Vieh - und Schweinemarkt
ergeht Einladung.

Die üblichen gesundheltspollzeilichen Bedingungen sind einzuhalten.Die Schwilnehandl ^k h wen pcs zue Voea ihM ' o , r li - cäeftl -cheii
Untersuchung der Schmei -ir bei th -en Körben und Kisten zu bletve<i,welch zuvor nickt n >öffnet melden dücf .n.

Äiufiri«b ? ze i 8 Uhr.
Calw , ben 28 . F - br 1944. Der Bürgermeister : Göhner.

e Die Zuchtverbände Herrenberg und Ludwigsburg
( o- in Ne -hs -m , st > . 0 , ,nge ^ ti !-» e l>

veranstalten am Donnerstag , den lg . März l944 eine

Zuchtviehadsatzveranstaltung
in der Tierzuchthalle in Herrenberg

Angemeldet sind:
111 Bullen

Sonderkörung der Bullen : Mittwoch , den 15 März 194413 Uhr . Beainn der A sutzveranstaltung : Donnerstag , den16. März 1944 , 9 . 30 Uyr.
Personen aus Sperr - und Beabachtungsaebirten ist derB - such der Veranstaltung verboten . Dir B sucher haben

^ Personalausweis mttzubii gen . Die Geschäfts,relleu .
^

Todes -Anzeige . Altenfteig -Dorf . 6 . März 1914.

Bel wandten und Bekannten die tramige Nachricht , daß
unsere liebe und tceubesorgie Mut er

Kath . Dürklin
geb . Majer

tm Alter von 64 Jahren unerwartet rasch von uns gegan¬
gen ist.

In tiefer T auer:
Der Gatte : Friedrich Bürkltn

mit seinen 5 Kindern.

Berrdigung Mittwoch 14 Uhr.

Achtung!
10S NM Belohnung
d - mje» >gen , der mir meinen
Mantel bringt , den ich am
1 . März im Zug ab Nagold
19 05 nach Eutingen hängen
ließ . Abzugeben in der Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

All inftryend . s , älteres

paar bittet um Urberlasiung 00"

i- z mm
Mit Küche . Lat. besonder'
Auslagen werden ersetzt.

Angebote an die Geschäfts


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

